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1. Grußwort durch Wolfgang Cremer, Landesfachbereichsleiter ver.di FB3 NRW 
 
 
o Überblick über die allgemeinen Entwicklungen der Arbeits- und Kostensituation im 

Gesundheitssystem  

o Was ist uns das Gesundheitssystem in einer der reichsten Länder der Welt wert?  

o Exkurs zu den Arbeitsbedingungen in Krankenhäusern 

o Die Ausbildungsreform wird ausdrücklich begrüßt, gleichzeitig wird ein 

Nachbesserungsbedarf gesehen. 

o Neuregelung der PsychPV (Bemessung der Arbeitskräfte und deren Vergütung in 

Psychiatrien) – Bundesgesundheitsministerkonferenz in Leipzig steht an, hier sollten auch 

PiA vertreten sein.  

o ver.di Mitgliedschaft – nur zusammen kann man was verändern, ver.di kann nur so stark 

sein, wie die Mitglieder sie machen. 
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2. Einführung in die Berufspolitik (Elisabeth Dallüge, PiA-Vertretung NRW)  
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3. Vortrag zur PiA-Studie der Bundestagsabgeordneten Maria Klein-Schmeink  
 

o Reform der Psychotherapeutenausbildung wird ausdrücklich begrüßt, dennoch im jetzigen 

Zustand werden wichtige Punkte nicht berücksichtigt: Übergangsregelungen für PiA, 

Unklarheit der Übertragung der hinzukommenden Befugnisse etc. 

 Link zum Änderungsantrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 

o Vorstellung der Studie „Was beschäftigt PiA?“ ( Umfrage von Maria Klein-Schmeink, 2017) 

 Kurzer Überblick über Entwicklung der Studie (N > 3000) – durch Initiative der 

Münsteraner Ausbildungsinstitute 

 ¾ nur einen Praktikumsvertrag, keinen Arbeitsvertrag 

 Jede/r 7. bekam gar keine Vergütung 

 50% weniger als 500€ 

 Durchschnitt 685€/Monat 

 Viele durch Familie oder Nebenjob finanziert 

 36% ohne sozialrechtliche Absicherung 

o Empfehlung im Rahmen der anschließenden Diskussion 

 JETZT müssen wir nochmal bis Ende Juni laut sein, medienwirksam, 

Demo, Politiker anschreiben!! 

 Wahlkreisbüros, Bürgersprechstunde für Mitglieder des Gesundheitsausschusses 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/092/1909272.pdf
file:///C:/Users/elidallu/AppData/Local/Microsoft/Windows/Temporary%20Internet%20Files/Content.Outlook/XCAE20TA/%09https:/www.klein-schmeink.de/data/user/PDF-Dokumente/2017/Ergebnisbericht_PiA-Umfrage.pdf


p i a - n r w . d e / p i a . v e r t r e t u n g . n r w @ g m a i l . c om 

 

 
11 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
4. PiA und ver.di (Elisabeth Dallüge, PiA-Vertretung NRW) 
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5. Riesenerfolg der #unbezahlt Kampagne (Denis Schatilow, Uniklinik 

Düsseldorf) 
 

o Denis Schatilow (UK DD): #unbezahlt, MTR (medizinisch-technischer Radiologieassistent) 

o Erzählt von seinen Erfolgen als Engagierter in der Veränderung der prekären 

Ausbildungsbedingungen MTR 

o Im Betrieb waren Veränderungsversuche gescheitert, politisch auch nicht möglich, ebenso 

wenig über die bestehenden Ausbildungsstrukturen  

 Zusammenschluss über ver.di.  mit dem Ziel, in den Tarifverträgen der 

Universitätskliniken Berücksichtigung zu finden 

o Organisation von Empowerment-Seminaren, um Kampagnen zu planen und umzusetzen 

o Vorstellung zahlreicher eingängiger und kreativer Aktionen in den sozialen Medien 
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6. Workshop A: Das Einmaleins des Arbeitsrechts 
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7. Workshop B: Geheimnisse des Organisierens 
o Warum wollt ihr etwas ändern: 

 Unfair 

 Machen statt motzen 

 Wertschätzung d. Berufsstands 

 Integrität 

 Aufklärung/ Clichees abschaffenVorbildfunktion 

 Viel Verantwortung 

o Was brauchen wir, um etwas zu ändern Transparenz 

 Information 

 Vernetzung 

 Durchhaltevermögen 

 Solidarität über Verbändegrenzen hinweg 

 Mut 

 Verbündete 

 Sichtbarkeit 

 Know How 

 Geduld 

 Frustrationstoleranz 

o Warum sollten Leute Mitglied werden? Warum an Aktion beteiligen? 

 Weil es alle betrifft/ geht um ein gutes Gesundheitssystem 

 Masse macht Druck 

 Institute sind nicht deine Freunde 

 Solidarität 

 Chancengleichheit 

o Aktivierende 1:1 Gespräche 

 70% zuhören, 30% selber reden 

 Wut der Person herausbekommen, zuhören, welche Themen das Gegenüber bewegen 

 Hoffnung: Weg aufzeigen, der möglich ist 

 Aktion/ Verabredung: Zusage erreichen, dass gegenüber etwas tut 

o Umgang mit Einwänden 

 Einwand aufnehmen: „Ja ich weiß, deine Oma kommt.“ 

 Einwand bearbeiten: „Ich kann das auch verstehen, aber du hast ja gesagt, dass dir 

das wichtig ist.“ 

 Zurück zum Anliegen: „Also wenn du willst, dass sich etwas ändert, komm vorbei.“ 

o Diskussion 

 Die Wut fehlt, harmoniesüchtig 

 Mehr Konfrontation, weniger paartherapeutisch denken 

 Vernetzung 

 Umgang mit Validierung: Konfrontation!!!!! 
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8. Podiumsdiskussion  
 

Nach den Workshops gab es Raum für die Podiumsdiskussion. Fragestellung war, wie sich 

die aktuelle Situation der PiA darstellt, wie juristische Grauzonen überwunden werden 

können, welche Übergangsregelungen im Rahmen der Reform des 

Psychotherapeutengesetzes benötigt werden sowie die Frage nach den Forderungen der 

Psychotherapeut*innen in Ausbildung. 

 Anwesend waren: 

 Sylvia Gabelmann (DIE LINKE, MdB- Mitglied im Gesundheitsausschuss) 

 Dr. George Kippels (CDU, MdB - Mitglied im Gesundheitsausschuss) 

 Dr. Christine Rachner (FDP) 

 Jane Elisabeth-Splett (SPD) 

 Gerhard Walsken (FK Psychiatrie ver.di NRW) 

 Elisabeth Dalluege (PiA NRW) 

 

 

Von links nach rechts: Serdar Agit Boztemur, Dr. G. Kippels (CDU), Dr. C. Rachner (FDP), 

Jane Elisabeth-Splett (SPD), Sylvia Gabelmann (DIE LINKE), Wolfgang Cremer, Elisabeth 

Dallüge (PiA NRW) 


